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Karlsruhe, Sonntag, den 21 . August Lusgadr : Täglich (außer Montage).

Ldonnrmrntr-Preio : Vierteljährig : in Karlsruhe
I fl. 30 kr., durch die Post 1 fl. 53 kr. ' " 1870 .

ffeg .
>r . Gre^ Don » Kriegsschauplatz.

18 . Aug . (K .V .-Z .) Als eine großartige Leistung der bei un -Eea. K . ,' Art . -z^ Kol » , - „ . , _ „ . . „
tt . i Mi cnn Heere befindlichen Elsenbahnabtheilung ist zu erwähnen , daß dieselbe

9k 3
*
1 mit Hilfe von Bergleuten aus der Gegend von Saarbrücken eine Bahn

rst v. mvon Herny nach Pont - a - Mousson zur Umgehung von Metz er-

Nr . 8 haut hat ; in fünf Tagen wurden drei Meilen zu Stande gebracht . —
'

.̂ ni gestrigen Nachmittag ging auf zwei Sondereisenbahnzügen ein großer

wn u« Lelagerungsp ark , von Minden kommend, zur Belagerung von Straßburg

önnen - -
hier durch . Außer der Festungsartillerie , von der wir bereits gestern be-

ist am ! ächteten , fuhr auch heute
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eme Festungspionnierkompagnie des weftphäli -
7 von Deutz nach dem Kriegsschauplätze ab ,

hier formirte Ersatzkompagnie des 7 . ( westphäl .) Iägerbataillons .
Stettin , 18 . Aug . (W .Z .) Aus Klo st er Hiddensee aus Rü -

^ ,n , 17 . Aug .^ Vorm . 10 Uhr 15 Min . , wird uns gemeldet : Heute

früh 10 Uhr passirte hier ein französisches Kanonenboot , deffen

8 . Kompagnie (Hauptmann Kappler ) des 3 . Infanterieregiments hatte
von Illkirch aus eine Feldwache über die dortige Brücke des Rhonekanals

vorgeschoben . Um 2 Uhr Mittags ging hier eine französische Schwadron

zum Angriffe vor , wu ' de jedoch abgewiesen . Alsbald entwickelte sich auch
feindliche Infanterie mit Eröffnung eines heftigen Feuers gegen ^die Ka¬

nalbrücke , während aus einer rückwärtigen Stellung eine feindliche Artil -

lerieabthcilung Illkirch mit Granaten bewarf und dort einige Gebäude in
Brand steckte. Zur Begegnung dieses Angriffs hatte Hauptmann Kappler
seine ganze Kompagnie an der Kanalbrücke ausgestellt und eine starke Un¬

teroffizierspatrouille über die südliche Brücke bei Grafenstaden nnd eine

solche über die nördlichere Schleuße bei Ostwald zur Flankirung des Fein¬
des vorgeschoben . Der Bataillonskommandeur Major Steinwachs zog so¬
fort aus Ostwald die 5 . und 6 . Kompagnie (Hauptmänner Ratzel und
v . Seldeneck ) , so wie die Batterie Göbel heran . Die Kompagnie Kappler
hatte durch eine halbe Stunde das heftige feindliche Feuer mit großer Ruhe und i ßer Amt gesetzt und die neuttalen Mächte können ihr Werk beginnen , so

Truppen auf irgend eine Weife , z . B . durch Aushängung einer franzö¬
sischen Fahne , von deutschem Eigenthume zu unterscheiden und auf diese
Art zu schützen. Darauf erwicderte der General , er bedauere , die Herren
auf das Nutzlose einer derartigen Kenntlichmachung aufmerksam machen
zu müffen , indem dadurch auch badischa» - Eigenthum verschont würde ,
während in Baden ohne Schonung verfahren werden solle .

4c Karlsruhe , 21 . Aug. Times sieht in dem Leitartikel vom 18.
Aug ., ehe sie noch die Schlacht und den deutschen Sieg vom gleichen Tag
kennt , voraus , daß aller Aufwand von französ . Vaterlandsliebe » . Tapfer¬
keit , so wie jetzt die Dinge liegen , höchstens dazu führen kann , den ent¬

scheidenden Tag heißer zu machen . Sobald er, was kaum zu verineiden ,
verloren ist, ist der Friede für Frankreich nicht mehr eine Sache der Wahl ,
sondern der Nothwendigkeit . Das Blatt erinnett dann an die Abdankung
Napoleons l . in Fontainebleau . Der Kaiser sey jetzt schon thatfächlich au -

sächM Flagge deutlich erkennbar , in einer Entfernung von vier Meilen , Richtung
~ ™

Nordwest , und steuerte westlich nach Darsser Ort zu . Die Grille verfolgt
dasselbe . — 2 Uhr Nachm. Etwa drei Meilen entfernt sind 4 feindlichePan¬
zerfregatten und ein Kanonenbooten Sicht . Kurs auf hier mit voller

&raft . Die feindlichen Schiffe scheinen Jagd auf die Grille zu machen ,

Kaltblütigkeit erwiedert , als die feindliche Artillerie bis auf 250 Schritte
gegen die Kanalbrücke verrückte und auffuhr . Der Kompagniechef ließ nun
ein kurzes , aber wirksames Schnellfeuer eröffnen und ging sodann »lit

Rücksicht auf die inzwischen eingetroffene Unterstützung mit dem Bayonnet
zur Attaque vor . Der Gegner hielt diesem Stoße nicht Stand , sondern
ergriff mit Hinterlassung von 3 Kanonen , 8 verwundeten und 3 unver -

welche eben hier einlaufen will . — 3 Uhr 5 Min . Nachm . Kaum »
,< Meile -mundeten Gefangenen , 20 Tobten , so wie verschiedener Ausrüstungsge -

von hier vier feindliche Panzerschiffe und zwei Kanonenboote in Sicht, !genstände die Flucht . Dieser glänzende Erfolg kostete der diesseitigen Kom -

wovon augenblicklich zwei Fregatten mit unseren drei hier befindlichen Ka - Ivagnie nur 2
^
Verwundete . Musketier Math . Weber Streifschuß an der

Infav ^ nonenbooten und der Grille im Gefecht . Der Feind beschießt außerdem

Reiterei die Küste bei dem Wittower Posthause . Jede Minute ein Schuß . — 4 Uhr

eueralm 45 Min . Nachm . Die feindlichen Schiffe haben sich der Nordküste von

-wütttni
'
Hiddensee bis auf etwa 1

,i Meile genähert . Die diesseitige Flottille hält

vürttemd sich m Höhe deS Wittower Posthauses zurückgezogen. Die feindlichen

ns der ti Schiffe senden noch einzelne Schüsse nach, trafen aber bis jetzt nicht,

ait 3 Sc % Vendenheim , 17 . Aug . (Von unserm eigenen Berichterstatter .) Das

:ekorps \ Aussehen des Ortes beginnt ruhiger zu werden , und wo vor wenigen Ta -

dem 5. gm noch Bestürzung , Unruhe , Durcheinander war , da hat sich jetzt Ver -

, Die - trauen und Ordnung eingestellt . Den Bahnhof traf ich noch voll mit ver -

Reg . Ra »ahrlosten Gütern , von denen einzelne Colli selbst in die benachbarten

zu 2 Bi Gärten ihren Weg gefunden hatten . Es waren Ballen Don Watte , Mö -

Regim bel, Kajütenstühle , Harz , Düten rc. Gestern mußten sie weggefühtt wer -

: Bor«« den , und heute ist der.Perron , auf dem preußische Eisenbahnbeainte herum -

e vorgch spazieren, wie ausgesegt . Die Telegraphenstation ist in den Händen eines

mtrumS « badischen Telegraphenbeamten , der von Schaffhausen hierher versetzt wurde ,

oben j Eingerichtet wurde sie von den Technikern des preußischen Feldtelegraphen

ansech)
neuokkq sind sicher keine Nachrichten über „ Truppenbewegungen,

" wenn ich

lsaß ,
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Gestern war ein bewegter Tag . Die Eisenbahn hatte viel zu thun .

mittheile , daß gestern die arbeitsfähigen männlichen Einwohner der sämmt -

aufgeboten wurden , und daß Vater Krupp in Bälde zu sprechen
wird . Gestern verbreitete sich das Gerücht , es sollte Abends mit der Bx
schießung begonnen werden . ■ Eö geschah aber nichts , und die Nacht tter -

fltitg ohne Störung . — Daß man sich auf starke Verluste für den Fall
einer Erstürmung gefaßt macht, dürfte wohl daraus hervorgehen , daß hier
4 Lazarethe bestehen : eines in dem hübschen Landhause des Herrn Kopp ,

Stirne und Musketier Johann Ziprian Schuß im Unterschenkel. Ein

Zug der Batterie Göbel passirte nun die Kanalbrücke und beschoß Weg¬
häusel , in welchem Orte der Feind sich auf seinem Rückwege gesammelt
hatte , mit 10 Granaten , welche zündeten . Die 5 . und 6 . Kompagnie ,
welche die weitere Verfolgung anfnahmen , konnten den Feind , der im

Ganzen auf 1500 Mann ( Zuaven , Turkos , Chasseurs und Artillerie ) ge¬
schätzt wurde , nicht mehr erreichen. Von dem BataillonskMinandeur Ma¬

jor Steinwachs wird die Haltung der gesammten Mannschaft als eine

vorzügliche gerühmt und noch als besonders ausgezeichnet die Leistungen
des Hauptmanns Kappler , der Leutnante v . Stipplin und Heil , des Feld¬
arztes Kritzer , der Sergeanten Zorn und Weinel , des Unteroffiziers Mai
und des Musketiers Noe hervorgehoben .

Vor Strastburg , 16 . Aug . Am 15 . August ( Napoleonstag ) , vor
Mitternacht , fand eine Rekognoszi ^ ung einer Abtheilung des Füsi -

lirbataillons vom ( .) Leibgrenadierregiment , und zwar der 12 . Kompagnie ,
gegen die Wälle Straßburgs statt . Diese Abtheilung hatte , wie wir

hören , den Auftrag , die auf der westlichen Seite Straßburgs gelegenen
Bahnhofgebäude der Ringbahn , aus welchen den Tag über Geschütze
feuerten , zu rekognosziren und dorthin abgesendete, im Feuer stehende Pa¬
trouillen aufzunehme » . Man gelangte bis auf das Glacis und den dor¬

tigen Eingang der Festung . Das hier gelegene größere Bahngebüude , aus

begimren welchem fortgesetzt französische Abthcilungen diesseitige Patrouillen be¬

schossen , wurde unter lebhaftem feindlichen Infanterie - und Artilleriefeuer
in Brand gesteckt . Di « Rekvgnoszirung gelang , die Aufgabe war glücklich gelöst .

— Die Ankunft des Marschalls Mac - Mahon in Ranzig wird vom
Moniteur in folgender Weise geschildert : „ Der Marschall ging vom Bahn¬
hof zu Fuß ins Cafe Bvillot , dem gewöhnlichen Stelldichein der Offi

Es
hier

eines am Eingänge von Vendenheim , eines an der Straße nach Brumath ffere . Er war unkenntlich , vom Kopf bis zum Fuß dicht voll Koth , die

und eines in dem Herrn v . Sury , einem Schweizer , gehörenden Schlosse Hände ganz geschwärzt . Ein Schuß hatte ihm eine Epaulette weggerissen
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Herr Dr . Speemann befindet sich hier als Vorstand der Verpfle¬
gungsabtheilung . Die Feldapotheke ist in der Villa Kopp . Man kann

sich für Kranke und Wiedergeneseude nichts Entsprechenderes denken , als
dies Lazareth in der genannten Villa . Das Gebäude ist ganz neu , die

Zimmer sind hell und luftig , und das Ganze ist umgeben von einem ge¬
schmackvoll angelegten und sorgfältig unterhaltenen Garten , der eben jetzt
in der heitersten Blüthenpracht prangt . Meinen gestrigen Brief besorgte
ich wieder selbst zur Post nach Mundolzheim . Der Weg ist zum größten

S Theil sehr angenehm . Nur das Pafsiren der vielen Posten , von denen
jeder den Paß sich vorzeigen lassen muß , ist etwas unangenehm , bei
Nacht aber sogar gefährlich . Sie mögen dies aus Folgendem ent -
« ehmen . Als ich vorgestern Nachts hiehcr zurückkehrte, wurde ich
von einem Posten angerusen , worauf ich , wie vorgeschrieben, sofvtt still
stand und rief : „ Zivil mit Paß " . Nachdem der gutmüthige Vierer , der

die Rockschvße waren von Kugeln durchlöchert. Bon seinem Feldstecher
hatte er blvs noch die eine Hälfte ; die andere hatte eine Kugel wegge-

riffen , die ihn zugleich an der Hand leicht verwundete . Seine Physiognomie
zeugte von tiefster Erregung . Alles entblößte das Haupt , als er vorbei¬

ging . Im Cafe Bvillot ließ er sich in Eile kaltes Fleisch geben ; seit 24
Stunden hatte er nichts mehr gegessen. Während er aß, schrieb er einen

Brief , und dann schloß er sich mit einem andern Oberofstzier , der in -
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bald zwischen Napoleons Regierung und dem, was folgen soll , eine Lücke

entsteht , in welche man eingreifen kann . Schon fangen die Engländer an ,
uns zu rächen , von einem Angriff auf Paris abzustehen ; Frankreich werde
es nie und nimmer vergessen, wenn sein Augapfel , Paris , angefaßt werde .
Preußen solle sich mit einer großen Geldentschädigung begnügen , nach der

überlieferten Uebung der preuß . Kriegführung . Nach dieser schäbigen Dar¬

stellung konimt aber die Times doch auf die Idee , daß das freventlich
angegriffene Deutschland Bürgschaften verlangen müsse , damit nicht alle
2 Jahre diese Frevelhaftigkeit , die den Franzosen im Blut steckt, sich wie¬

derhole . Vieles lasse sich für die Bereinigung des Elsasses mit Deutsch¬
land sagen und die Vogesengrenze würde in der Thal ein Schutz seyn .
Deutschland ist in der glücklichen Lage , selbst zu bestimmen , welche Bürg¬
schaften es für seine künftige Sicherheit verlangen will ; wir stehen allein
im Kampf und im Sieg ! Hebet allen Begriff sinnlos und beleidigend
aber finden wir die Unterstellung , daß Deutschland sich in der Hauptsache
mit Geld zu begnügen habe . Zum Teufel mit dem Geld , ihr schäbigen
Vermittler ! Wir wollen den dauernden Frieden und die Sicherheit Deutsch¬
lands : dafür ist das Blut gesivffen.

* Karlsruhe , 21 . Aug . Die Nachricht unseres sehr verlässigen Orts¬
berichterstatters von der Ankunft Sr . Kgl . Hoheit des Gro ßherzogs
war eine irrige . Wir empfehlen unseren Korrespondenten wiederholt aufs
Dringendste die sorgfältigste Prüfung , selbst bei sogenannten

' dienstlichen
Nachrichten .

* Karlsruhe , 21 . Aug. Die Franzosen werden auch von den Rus¬
sen beschämt : die Times erinnett daran , daß nach dem Ausbruch des
Kttmkrieges Kaiser Nikolaus den englischen Konsul kommen ließ und ihn
versicherte : Ihre Landsleute können ohne jede Belästigung in Rußland
verbleiben !

** Mannheim , 19. Aug. Die vielfachen Zuwiderhandlungen fran¬
zösischer Truppentheile gegen die Bestimmungen der Genfer Konven¬
tion sind lediglich auf Rechnung der gewissenlosen Regierung Frankreichs
zu setzen , welche die Truppen ohne Kenntniß von diesem heilsamen Ver¬

trage ließ . Ein hier verwundet liegender Oberst eines Turkosregiments
klagte , die Deutschen hätten auf die französischen Aerzte geschossen; auf
die Entgegnung , daß dies wohl eine Verwechslung mit der von französi¬
scher Seite beliebten Nichtachtung der Genfer Konvention sey , srug der
Oberst , was denn dies sey , und erklärte auf die nähere Auseinandersetzung ,
dies sey das erste Wott , welches er über diesen Vertrag höre . Offiziell
habe man Ihnen nichts darüber mitgetheilt , Zeitungen habe er, da er bis
vor 14 Tagen in Afrika gewesen sey, nie oder nur sehr selten gelesen u .
in derselben Unkenntniß befinde sich gewiß das ganze afrikanische Heer .
Auch diese sträfliche Unterlassung kennzeichnet wieder das Lotterregiment ,
welches sich vermaß , einen Krieg für die Zivilisation zu führen . — Uebtt -

gens behagt es den französischen Verwundeten in unfern deutschen Spi¬
tälern vortrefflich , voil ». au paradis des blesses ! sagte vor eini -

zwischen eingetreten , in ein Zimmer ein . Nach kurzer Besprechung kehrte gen Tagen ein verwundeter Franzose in einem unserer Spftäler , obgleich

er zum Bahnhof zurück, um mit den von ihm ausgetriebenen Lebensmit - ! bie
_ hiesigen Damen ^ keine Blumensträuße übergeben , wie dies leider in

teln sich seinen Truppen wieder anzuschließen . Jemand von seinen Be¬
kannten aus Nancy fragte ihn über das Kürassierregiment ; die Antwort
lautete : „ Kürassiere ? Solche habe ich nicht mehr ! "

— Aus Chalons , den 13 . Aug . , schrttbt man dem Siecke : Heute Mor¬

gen um 5 Uhr haben die 6 - bis 6000 Mann vom 1 . Armeekorps (Mac¬

sich wohl in der Garnison zu Konstanz auch nichts vom Postenstehen vor Mahon ), welche gestern ankamen , Chalons verlassen, um ihre letzte Rück

loa

Sttaßburg hatte träumen lassen , meinen Paß geprüft hatte , machte er
mir eine höchst erfreuliche Mittheilung . Er sagte nämlich , es habe ihm
geschienen , als stehe ich beim Anrufen nicht gleich still, daher sey er eben
im Begriffe gewesen , zu schießen . Ich solle mich doch bei detter Gängen
sehr in Acht nehmen . Ocan, die Warnung h >.t den rechten Ort gefmtden .
Ich werde bei Nacht nie mehr versuchen, Vorposten zu passiren , denn es
ist nicht mein Ehrgeiz , der Sinnestäul

'
chung eines überwachten , ermüdeten

Soldaten zum Opfer zu fallen . In einem Wirthshause zu Muudolzhcim ,
b>o man delikaten Oberelsäffer Wein trinkt , gab, unterstützt durch mehrere
Liter dieses ttefflichen Gewächses , ein Mannheimer
Schmerz darüber ebenso rührenden , als gewandten Ausdnick , daß er das

Hauptquattier der 3 . Armee nicht finden könne . Er ziehe demselben mit
einer Ochsenheerde von 82 Stück schon mehrere Tage nach , werde von
Ponüus zu Pilatus geschickt , und wenn ihm die badische Division das

^ ich nicht abnehme , so wisse er nicht , waS anfangen . Die Thiere seyen
I» abgetrieben , daß sie nicht mehr weiter könnten . Heu erhalle er auch nicht
und das grüne Futter srym die Thiere nicht gewohnt . Treibe er sie auf
üne Wiese , so fräßm sie nicht , dagegen würden die Bauern ganz « üthend
und wollen ihn von ihrem Eigeuthnm wegtreiben . Auch Geld habe er
"och keinen Kreuzer erhalten . Kirrz , «r wisse sich nicht mehr zu helfen .
Niemand wolle ihn annehmen und die Thiere werde er nicht los . Der
arme Bursche dauette mich wahrhaftig , aber helfen konnte ich ihm nicht ,

^
"enn ein aruier Bettchterstatttr vom Kriegsschauplatz muß selbst ftoh seyn ,
">enn er sich unangefochten durch das Kriegsvolk durchschmeichell. Sv will¬
kommen unsere Zeitungen sind , so unwillkommen sind wir . Es ist wahr¬
haftig , als stünden wir mit dem Erbfeind in direktester Verbindung , wüh -
lend doch unbezweifelt der Haltung der deutschen Presse ein großer Theil

zugsetappe zu machen . Alle diese Soldaten ohne Regiment , diese mit Rei¬
tern vermengten Fußtruppey ^ ogen die lange , staubige Straße , welche sich
von der -Stadt bis nach Mounnclon (dem Lager ) ansdehnt , dahin . Die leicht
Verwundeten marschirten mit den andern , nur etwas schleppenden Schrittes .

Drabtverichte .
XX ^ evli « , 21 . A «g . , 8 Uhr Morgens . ^Offizielle militärische Nach¬

richten .) Bon der Armee sind bis jetzt keine näheren Einzelheiten über
die S ch l a ch t am 18 . d. eingegangen , bis auf die Mittheilung , daß

Vichtteiber seinem die feindliche Hauptarmee sich in der Nacht vom 18 . zum 19 . ganz in

die Befestigungen von Metz zurückgezogen hat .
XX Stuttgart , 21 . Aug . (Amtlich .) Die Vogesenfestung Psalz -

burg , an der Sttaße von Zabern nach Ranzig , bisher von den Würt¬

temberg . Truppen cingeschlossen, hat sich gestern Nachmittag ergeben .

hkim

tlehrer

Deutschland .
Karlsruhe , s ». Aug . Das Verdugsbl . der Direktion der großh.

B erkehrs - Anstslten Nr . 67 enthalt u . A . : 1 ) Regelung der Postknrse
nach Maßgabt der Eisenbahn -Fahrordnung vom

' 17 . d . M . ab ; 2) den
direkten Gepäckv .erkehr mit der Mam -Neckarbahn betr . ; 3) am 18 . d . ist die

Bahnstrecke Offenburg -Hausach wieder für den allgemeinen
'
Verkehr er¬

öffnet worden ; 4) die 10. Veränderungsnachweisung gegen die Vereins¬

kartenliste vom 1. Oktober 1869 ist erschienen und bei den Eisenbahnbe -

zirlsstelleu zu haben ; 5) im westdeutschen Eisenbahnverbande ist eine

Dienstanweisung — Proviant -Transporte für die deutschen Armeen be-

tteffend — zur Ausgabe gekommen , deren Bestimmungen sofort in Kraft
treten haben ; 6) nach erhallener Anzeige können nunmehr wieder

unserer vfälzischen Schwesterstadt geschehen seyn soll .
— Pforzheim , 20 . Aug. Außer den sehr bedeutenden freiwilligen Lie-

feruugen von Lebensmitteln nnd Erfrischungen für unsere
Truppen im Felde , ferner von Verbandzeug ec. für die Verwundeten , so
wie den ansehnlichen Geldspenden , welche für die durch den Krieg Be¬

schädigten hier u. auch in dem Bezirke bis jetzt eingingen , ist nanientlich
auch hervorzuheben , daß mehrere hiesige Aerzte sich zur Aushilfe auf
dem Schlachtfelde bereit ecklärt haben . Die Herren praktischen Aerzte
Katz und Thumm sind bald nach der Schlacht bei Wörth zur Unter -

, Stützung an Ort und Stelle abgegangen . Gestern ist in Folge eines hier -
- '

her gesäugten DrahtberichteS auch Herr Tr . ArnS p crg cr mit der letz -
*ten Truppe der Hilfsmannschaft für den freiwilligen Sanitätsdienst
abgereist . — Mit den von Ihrem Blatte aufgestellten Forderungen nach
einer „ gründlichen Abrechnung

" mit unfern westlichen Nachbarn , die seit
Jahrhunderten unsere Bedränger sind, und die uns außer dem früher an
uns geübten Länderdiebstahl wieder neue Schmach zugcdacht hatten , ist
man hier ganz einverstanden , u . haben sich dahin gehende Stimmen schon
mehrfach auch in der hiesigm Ottspresse vernehmen lasten . Daß der Na -

tionälseind unschädlich gemacht , daß ihm vor Allem das früher geraubte
Elsaß und Lothringen wieder abgenommen werden , ist das Verlangen
eines jeden guten Deutschen . Bereinige mau sich darum überall in der Gel¬

tendmachung dieser Forderung ; der siegreiche Führer des deutschen Heeres
und seine Rathgeber werde» gewiß dem geeinten Willen der ganzen Na¬
tion nicht widerstehen . — Der neue und entscheidende Sieg der deutschen
Waffen vom 18 .

' d . M . wurde hier, wie die früheren , durch Böllerschüsse ,
Glockengeläute und Beflaggüug der Häuser gefeiett . So Gott will , ist des

Blutvergießens nun bald ein Ende nnd die Abrechnung mit den ftivolen
Fttedcnsstörern kann gemacht werden .

< Baden , 20 . Aug . Es ist unmöglich , nur einigermaßen den Eindmck

zu schildern , welchen die Nachricht von dem Siege vor Metz unter des

Königs persönlicher Leitung dahier hervorgebmcht hat . Sogleich nach dem
Bekanntwerden strömte die ganze Bevölkerung ans die Promenade , man

beglückwünschte, man umarmte sich . Die Musik daselbst spielte nur noch
vaterländische Lieder, welche vom Publikum mitgesnngen wurden , man brachte
Hochs aus auf den König von Preußen , auf das deutsche Heer . Einen

erhebenden Eindruck aber machte es, als plötzlich sämmtliche Glocken

unserer Stadt geläutet wurden und die Musik das Te deum anstimmte .

_ , . . ^ . a . T „ M. o „ . zu . . . . .

gehobenen zuversichtlichen Stimmung unseres Volkes zu verdanken ist, ! Güter nach bayer . und österr . Stationen , so wie nach solchen der Werra

während diese Presse durch ihr absolutes Stillschweigen über die Kriegs - j bahn und königl . sächsischen Bahnen angenommen werden .

Vorbereitungen, Anmärsche rc . nicht wenig dazu beigettagen hat , die Ucber- ! Q Karlsruhe , 20 . Aug . Einen fernem Beweis , wie ernst die . von

jaschung des Feindes , feine vollständige Unbekanntschaft mit den deutschen idem Herzog v . Gramvnt im gesetzgebenden Körper in Patts ausge - „

Streitkräften herbeizuführen . Heute Nacht wurden bei Königshofen (sehr I sprvchene Drohung , Süddeutschland , besonders Baden , die rücksichtslose>te Es war dies em Dankgottesdienst unter freiem Himmel , der das Herz er-

"" he westlich von Straßburg ) 3 Kanonen von den Unfern wcggenom - ! Behandlung angedcihen lassen zu wollen , gemeint war , liefert Folgendes . ! beben machte . Heute ist die Stadt geschmückt , wie wir uns nicht erinnern

wen, rheinabwärts von Sttaßburg 150 Franzosen gefangen . - Einige Fabttkanten von Mülhausen , von welchen der eine bei Ausbruch , können , sie je gesehen zu haben . Telegramme an den König und die

Lampertheim , 18 . Aua. sKarlsr.Z .) Gegen den südlich von Sttaß - ldes Kttegcs dem Kaiser die Ausrüstung von 3 Bataillonen angeboten j Königin von Preußen wurden abgeschickt,

vurg stehenden Theil des Zernirungskorps wurde am 16 . d . M . , Nach - jhatte , fragten als Aktionäre der Spinnerei und Weberei Offenburg einen » Kork , 20 . Aug . (F .Z .) Das Bombardement auf Sttaßburg

Wittags, Seitens der Besatzung ein Ausfall ausgefühtt , welcher zu einem j in Mülhausen anwesenden General,
'

ob es nicht möglich sey , ihre Fabttk wird sottgesetzt . In Kehl sind gestern 14 Häuser niedergebrannt .

Gefechte mit einigen Abtheilungen der badischen Division fühtte . Die »in Offenburg nach Ueberschreftung des Rheines durch die ftanzösischen ! X Aus Bade « , 20 . Aug . Ein Pttvatbttef aus Schaffhausen



von einem durch und durch ehrenhaften Mann herrührend , stellt mit aller
Entschiedenheit in Abrede , daß in dem Kanton eine Gehässigkeit gegen
Deutschland zum Ausdruck gekommen fey . Was neuerdings vrn der Miß¬
handlung eines Deutschen in verschiedenen Blättern erzählt worden,
sey in der Hauptsache zwar wahr ; der betreffende Mann, ein roher Ge¬
selle , habe sich jedoch sein Erlebniß durch Schmähungen gröblichster Art
auf die Schweiz und die Schweizer selbst zugezogen. Für jeden Einzelnen
kann zwar der Gewährsmann nicht einstehen, und er läugnet auch nicht,
daß wie in der französischen Schweizchor einem übermächtigen Frankreich ,
so in der deutschen vor einem noch übermächtigem Deutschland einigeBe-
klemmung herrschen möge. Deutscher Geist und deutsche Sitte sehen aber
hochgeachtet und nicht im Mindesten irgend ein Gebot der Neutralität
bis letzt verletzt worden .

Frankfurt a . M ., 19 . Aug . (Fr.Z .) Gestem Abend sind zwei Mit¬
glieder des Ausschusses , die Herren Franz Brentano und Dr. Rot¬
te u st e i n , mit einem Sonderzuge, der 60 Mitglieder des Sanitätskorps
beförderte, nach Remilly in der Nähe von Metz abgereist . Sie haben
zwei ganze Wagen mit Verbandgegenständen u . vielen Erfrischungen mit-
oMiirn » / um LN . der ersten. HHelelstnng für die. an den bMen letzten
Kämpfen Verwundeten thellzimehmcn. Zwei andere Delegirte des Aus - '

schuffes werden heute mit 100 Betten und andern schwerer fortschafsbaren
Dörräthen folgen .

Frankfurt a . M .» 19 . Aug. (Fr.Z.) Auf Grund der gestern Seitens
der Regierung hier eingelangteu Nachrichten machten sich die beiden S a-
nitätskorps zum Ansmarsch nach Frankreich fertig . Die Sanitäts¬
abtheilung des Vereins zur Pflege verwundeter Krieger verliest Frankfurt
verflossene Nacht, während heute Morgen 70 wohlausgerüstete junge Leute
des freiwilligen Sanitätskvrps , von welchen etwa 40 sich bereits seit 14
Tagen im Feld befinden, folgten .

Gießen, 18 . Aug. (F .I .) So eben hat die hiesige freiwillige Sa -
nitätskompagnie Ordre erhalten, sofort nach Metz abzugehen.

*) München , 19 . Aug . Die von unserm König erlaffene Begna¬
digung , welche ich Ihnen gestern durch Drahtbericht gemeldet und
welche den freudigsten Eindruck gemacht hat, kommt namentlich einer Reihe
geistlicher Römlinge zu gut , welche in der dem Kriege vorausgegangenen
Wahl- und sonstigen politischen Wühlereiperivde in der Meinung , ihnen
muffe Alles erlaubt sehn , wegen verschiedener politischerGesetzverletzungen,
insbesondere wegen Mäjestätsbeleidigung , auf die Festung wandern niuß-
ten. — Die Antwort, welche der Magistrat unserer Stadt jüngst auf die
Adresse der Königsberger Bürgerschaft zu geben beschloß , er¬
hielt nachstehende Fassung : „Die Adreffe der Bürger von Königsberg an
das bayerische Volk hat bei uns dankbare und begeisterte Aufnahme ge¬
funden . Wir sind stolz, daß unsere braven Truppen im Verein mit den
deutschen Brüdern aus Nord und Süd das Vaterland schützen und von
Sieg zu Sieg eilend die Macht des frevelhaften Feindes brechen . Möge
im Frieden das Band befestigt werden, das der Krieg um die deutschen
Stämme geschlungen ! Deut ; hland wird einig und mächtig aus dem glor¬
reichen Kampfe hervorgehen, und ein sicherer und dauernder Friede wird
seine wirthschaftlichen Verhältniffe zu hoher Blüthe entwickeln und den
Ausbau der inneren Freiheit rollenden . Ein Hoch dem deutschen Vater¬
lande !" Wir wollen hoffen, laß die Vollendung des Ausbaus der inneren
Freiheit nicht ein frommer Wi nfch bleiben und nicht, wie nach den Be¬
freiungskämpfen am Anfang dieses Jahrhunderts , an Stelle der Erfül¬
lung der gegebenen Versprechung :n eine Zeit der Dcmagogenriecherei und
Verfolgung der freiheitlichen Jde . n und deren Verfechter treten werde. —
Neapolitanische Blätter, welche der Redaktion eines daher. Provin¬
zialblattes zugegangen sind , sprechen hohe Befriedigung über die Siege
von Wörth u . s. w . aus . Der einzige Gedanke , der noch ihre Freude
trübte, war, daß die italienische Regierung so unklug seyn könnte, sich mit
Napoleon zu verbünden.

Stuttgart » 20 . Aug. (W.D .) Das Eintreffen der Nachricht von dem
Siege bei Rezonville rief gestern stürmische Huldigungen vor dem kö¬
niglichen Schlöffe , den Ministerien und den Wohnungen der Gesandten
hervor, welche bis tief in die Nacht andauerten . Heute ist die Stadt mit
Flaggen geschmückt .

Ausland.
Bern , 20 . Aug . (W .D.) Der Bund vernimmt aus Paris : Thiers

habe in einer Versammlung der Rechte» die Absetzung oder Abdan¬
kung des Kaisers verlangt , ohne auf Widerspruch zu stoßen. Der
Kaiser soll in Chalons von einem Mobilgardenbataillon beschimpft n .
nahezu mißhandelt worden seyn , ohne bei den Truppen Schutz zu finden.
Mac - Mahon habe ihn wie einen Gefangenen nach Rheims abfüh-
ren lassen.

Bern , 20 . Aug . (Bund.) Es verlautet, daß in Bälde noch zwei wei¬
tere Divisionen entlassen werden sollen ; der Grenzbesctzungshienst
bleibt dann dem Auszug einer einzigen Division überlassen.

* Paris , 18. Aug . Man erwartet im Jntereffe des täglichen Ver¬
kehrs mit Ungeduld die Ausgabe der B a n k b i l l e t e von 25 Franken ;
man will nachträglich vom gesetzgebende » Körper auch die Ausgabe von
10 Frankenbilleten verlangen . — Aus Algier meldet man einen großen
Zudrang der Araber und Kabylen zu den freiwilligenAnwerbungen . — Der
Artilleriegeneral Barral , der mit derVertheidigung von Gtrajchvrg beauf¬
tragt ist , hat sich in einer Verkleidung dort eingeschlichen, nachdem er
mehrmals Gefahr gelaufen, festgenommen zu werden. — O llivier soll zu
Fontainebleau au der Hirnentzündung darniederliegen.

* Paris » 18. Aug. Herr O l l i v i e r ist nicht nach Jtaüen, sondern
in - seiner Billa bei Fontainebleau . — Trotz des Zwangskurses der Bank-
billete hat der Baarvorrath der Bank um 122 Millionen ab und das
Portefeuille um 169 Will, zugenommen. — Die Befestigungsarbeiten
von Paris sollen vor Mitte der nächsten Woche beendigt seyn. Angesichts
vieler brutalen und gehässigen Szenen auf den Boulevards , hervorgerufen
durch die Ueberreiznng des Nationalgefühls, hat die gestrige Rede Gam-
bettaS im gesetzgebenden Körper, der diese Stimmung noch zu verschärfen
suchte , eine strenge Berurtheilung gefunden .

* Paris , 18 . Aug. (Sitzung des gesetzgebenden Körpers .) Das Volt
drängt sich weniger um den Palast ; im, Privatgespräch der Abgeordneten
ist meist T r och u Gegenstand ; man billigt feine Ernennung ; um l 1 /»
Uhr beginnt die Sitzung. Palikao erklärt Trochu's Ernennung als eine
Maßregel der Vorsicht, über die man sich nicht zu beunruhigen chabe . Es'
folgt dann die bereits bekannte dunkle Wittheilung über französische Er- '

folg« .; sie sind überholt durch die Siegesnachricht vom, Königs - Nur er¬
wähnen wir noch, daß nach Palikao nicht eip Kürassier vpni Regiment
Bismarck übrig blieb. Das ist um so wahrscheinlicher, als das Regiment
überhaupt- nicht

'
besteht. Bauer» bei Schlettstadt sollen einige, Dragoner

getödtet haben ; daran knüpft Picard den Wunsch , mau Wen den
Bauern Waffen und Umformen geben, - damit sie von den Preußen als
Soldatm behandell werden. Die Fabrikation uns» der Verkauf von Kriegs¬
waffen soll auf Perry ' s Antrag freigegeben werden, zunächst geht aber
die Sache an die Kommission .

** Paris , 18 . Aug -..Die Revue contempozaine gibt .ünt« dem Titel:
»Dossier äs ~Ia guerre de 1870 « eine UÜbersicht der Aktenstücke u . der
Verhandlungen im englischen Parlament , welche die Veröffentlichung des
famosen Vertrags-Entwurfes, den die Times zuerst brachte , nach sich ge¬
zogen hat , und sagt schließlich mit Bezugnahme auf den neuen -Vertrag
Betreffs Belgiens , den Preußen und Frankreich mit England unter¬
zeichnet haben : „Diese Lösung zeigt klar , daß seit der Veröffentlichung
des famosen Vertrags -Entwurfes ungeachtet des Briefes des Hm . Bene-
detti , ungeachtet der Erklärung des Herzogs v. Gramout , ungeachtet der
Widersprüche des amtlichen Blattes und der gegen die „Lügen" des Hm.
v . Bismarck von der halbamtlichen Preffe erhobenen Anklagen , man in
London nicht .mehr an unser Wort , an unsere Uneigennützigkeit, an unsere
platonische Liebe für Belgien glaubt . Man will Bürgschaften , und Eng¬
land hat keine bessern gefunden , als uns mit seinem Schwerte zu be¬
drohen. Das ist eines der minder verderblichenErgebnisse dieses so leichl -
fertig unternommenen Krieges . " — Auch die Cloche darf auf Befehl

. der Militärbehörde jetzt nicht mehr erscheinen . — Wiederum sind zwei De¬
partements in Belagerungszustand versetzt worden , nämlich die
DepartemeM Alßeössnaritimes nnd Loire .

O PaLW 18 .HtHy Noch trini 'tffc . wÄgten 'sichdie Franzose», wenigstens die
Pariser , in der tHgffnung , daß es dem Marschall Ba zaiüe gelingen
werde, seinen Rückzug auf Ehalons durchzuführen, u . daran knüpften ein¬
zelne Blätter ganz sinnlose Hoffnungen , wie kein Deutscher werde mehr den
Rhein sehen u . A . m . Noch ist die tolle Selbstüberhebung nicht gebro¬
chen , welche so furchtbares Unglück über das Land gebracht hat und
welche von englischen Blättern mehr und mehr an das Licht des Tags
gezogen wird. Noch jetzt scheint es den Parisern wie ein Traum , sagt
der Korrespondent der Times, daß der Feind ihnen nahe rückt. — In
Trochus Ernennung zum Kommandanten von Paris erblickte man einen
ernsten Versuch , die Hauptstadt in Vertheidigungsstand zu setzen ; er
gilt für einen der fähigsten Generale , und man rühmt den maßvoll be¬
sonnenen Ton seiner Ansprache. Ein Satz aber findet großen Tadel ,
die Mahnung an das Volk : „äs tairs justies äs leurs propres mains“
an Denen, die, nicht mit Leib und Seele gegen den Feind stürmen. Das
sind mittelalterliche blutdürstige Worte der Schande ; das Militärgericht
ist rasch

’
uitb'

streng genug . — Die Pompiers aus den Departements ,
die eiligst zum Theil von den Feldern geholt werden, sind ganz verwirrt
in Paris, sie glaubten an eine republikanische Revolution in Paris, welche
von ihnen unterdrückt werden sollte . — Vom 16 . d . aus Metz telegra-
phitt Bazaine sehr bescheiden : wir haben den Vortheil gehabt, aber
unsere Verluste sind groß ; am 17 . kommt dann die Depesche, welche die
bedeutungsvollen Worte enthält : „ Ich verzögere meine Bewegung um ei¬
nige Stunden, um meine Munitionen zu vervollständigen ." Selbst die
sanguinischen Pariser verstanden diese Zurückhaltung.

* Paris , 18. Aug . Am 12 . d . ist der erste Zug mit Verwundeten in
Tours angekommen ; cs waren ihrer 142 .

* Paris , 18 . Aug. Das Korps Douay (nicht zu verwechseln mit
der bei Weissenburg geschlagenen Division D .) ist von Belfort mit 74
Bahnzügen über hier nach Chalons gegangen . Der Kaiser ist in Chalons
schlecht ausgenommen worden ; das war vorauszusehen. Man sagt , er sey
krank. Alle Mobilgarden kommen diesen Abend aus Chalons nach Paris
zurück, in's Lager von St . Maur . Die Kaiserin soll bereits sehr verlassen
seyn. Sehr viele Leute haben schon den Weg in die Tuilerien vergessen.
Die Kaiserin hat das Schloß von Cvmpiegne in ein großes Spital ver¬
wandeln lassen und den Tuileriengattcn zu gleichemZwecke bestimmt. Die
Abgeordneten der Linken nebst den Jornalisten und verschiedenen Notabi -
litäten der demokratischen Partei haben lebhafte und häufige Berathungen .

Paris , 19 . Aug. (Elb.Z .) Bei der Ankunft des Kaisers und des
kaiserlichen Prinzen im Lager von Chalons in der Nacht vom Dienstag
fanden ganz unzweideutige antikaiserliche Kundgebungen der Mobugar-
disten statt, weßhalb der Kaiser seitdem in großer Zurückgezogenheit auf
dem Schlosse Mourmelon lebt . (Mourmelvn - lc - grand, Dorf bei Chalons-
sur-Marne, im franz. Depattement Marne , hat Parkanlagen mit Denk¬
malen , kaiserl . Theater und 6719 Einwohner ; es hat sich durch die in
der Nähe gehaltenen großen Feldlager , und vom Kaiser bedeutend unter¬
stützt, schnell zu großer Blüthe entwickelt .)

Paris , 19 . AÜg . Der Pariser Figaro bringt einen Brief, den Broch er .
Oberst des 3. Zuavenbataillons, nach der Schlacht von W ö r t h am 7 . Aug.
von Zabern aus an seinen Bmdergerichtet hat . Es heißt darin : „Mein Herz ist
gebrochenund von tiefster Trauer erfüllt : meine armen Ossiziere : meine armen
Soldaten ! Von 65 Offizieren sind 47 verwundet , getödtet oder vermißt.
Oberstleutnant Deshorties ist an meiner Seite verwundet worden , eine
Kugel aus nächster Nähe traf ihn in den Unterleib ; ich konnte ihm nur
die Hand drücken und Lebewohl sagen, als man ihn wegtrug . . . Meinen
Unteroffizieren ging es nicht besser ; die drei Adjutanten , fast alle meine
Feldwebel sind getödtet. Von meinen so guten, treuen Sappeurs bleiben
noch 5 . . . . Von Allem, was ich besessen , bleibt mir noch , was ich am Leibe
trage, und 70 Fr . in der Tasche. All' mein Gepäck , auch das des Mar¬
schalls , beinahe alles der ganzen Armee fiel in Feindeshand . Ich habe
nichts mehr . . . Die andern Korps der Armee haben nicht alle gelitten wie
das meinige , aber fast eben so viel . . . . Wir müssen nothgedrungcn einen
Halt machen. Ich habe nur noch . 6 —600 Zuavenum mich, ohne Tornister ,
ohne Zelte, ohne Gepäck , ohne Lebensmittel . Da sie der Offiziere u. Un¬
teroffiziere ermangeln, wäre es unmöglich , sie znm Kampfe zu führen . Auch
die Regimentskaffe ist genommen . Es heißt , das ganze Regiment von
Neuem bilden . . . Wie vielBlut, Thränen, Trauer , und .doch hat der Krieg
kaum begonnen ! — Die Kaiserm -Regentin hat 1641 Verurtheilte aus
den Bagnos , überseeischen Strafanstalten u. s. w . begnadigt. Zu
welchem Zweck , kann man sich denken .

* Lyon, 17 . Aug . (Progrcs.) Im Lager von Sathonay herrscht
völlige Verwirrung . Keine Anordnung ist getroffen, um den Unterhalt der
16,000 Mvbilgarden zu sichern , die sich seit 3 Tagen dort befinden. Sehr
viele Leute haben noch keinen Son Sold bekommen. Dabei kostet im La¬
ger das Kilo Brod bis zu 70 Centimes , und man kann ein erträgliches
Mittagessen nur bis zu 2 und 3 Fr . bekommen. So kehren denn dicMö -
bilgarden Hundertweise in ihre Heimath zurück, aus Hanger. Bis jetzt hat
man im Lager keine Waffen , noch sostigen Ausrüstungsgegenstände ausge -
getheilt. Ererzirt wird auch nicht.

Brüssel, 20 . Aug ., Vorm . (F.Z.) In Paris wußte man bis gestern
Abends nichts von dem Siege der Deutschen bei Rezonville . Nach hier
eingelaufenen Privatnachrichten war der Kampf erst um 9 Uhr zu Ende .
Bazaine ist vollständig auf Metz zurtickgeworfen und von Paris abgeschnit¬
ten. Das Gerücht von einem ernsthaften Gefechte bei Chalons läuft
heute in Paris um .

Brüssel, 30 . Aug . (F .I .) T r o ch u hat im Temps ein Schreiben ver¬
öffentlicht, welches seine Proklamation erläutert. Er sagt darin , daß er
sich nicht an die Kraft des persönlichen Regiments wenden , wolle und
seine Zuflucht nur zu der moralischen Kraft nehme , um die das Vater¬
land bedrohenden Gefahren zu beschwören.

** Italien . Die Gazzctta d 'Italia vom 16 . d . schreibt : „Als Maz -
zini verhaftet wurde , befand er sich seit einigen Tagen in- Kenua. Er
konnte und mußte daselbst verhaftet «erden. Man hat ihm nicht Zeit ge¬
lassen, sich nach Palermo zu begeben. " — Wie die Razione vom 16 . d .
erfahrt, beabsichtigt der Finanzminister , beim Parlamente um einen Kre¬
dit im Betrage von 40 Millionen einzukommen.

London , 18 . August . (W.D .) Prinz Mrrr a t kam Estern wieder
aus Paris hierher und besuchte Granville ; Brunnow konftrirte ebenfalls
mit Granville. • • .

* London , 18. Aug. Tjmes schildert sehr genau die Gefahren derf r a li¬
po fischen Armee , die durch die große Niederlage von Metz jetzt zur
Wahrheit geworden sind ; dann Mt sie bei : Mne der gvößteu Schwie¬
rigkeiten und Grfichren' für Ftamteich z« dieser Stund« ist der Mangel
einer Regierung j - ixt den kritischsten Zeiten braucht das Voll einen Man »
der Lage .

'Aber der Kaiser ist fast unbewußt aus die Seite gescho¬
ben , Bazaine und Palikao theilen die Herrschaft unter sich ; der Kaiser,
um irgend etwas zu thun, schreibt Telegramme und Proklamationen , doch
fürchtet er sich, als politisches Haupt des Staates aüfzutreten, während
seine eigene Regierung ihn vom Armeebefehl absetzt, bezw. vertäugnet." —
lieber das preuß. Heer sagt das Blatt : Die Masse der Soldaten ist von

'
ausgezeichneter Att, aber sie bilden nur den Rumpf der großen Maschine ,
die von einem vollkommenen Offizierkvrps geführt wird . Die Hilfsab¬
theilungen sind , soweft Krieg dies überhaupt gestattet, meisterüch organj-
sirt, . insbesondere die Verpflegung . Und erst die Schulung d « Truppen !
Meist junge Truppen , haben sie das Kriegshandwerk ' vollkommen gelernt,
ertragen die schwersten Märsche und noch schwereres Gepäck; mit größter
Tapferkeit und doch wieder mit sorgsamster Vorsicht gehen sie in die
Schlacht . Tas Leben wird gespart, sobald nicht ein absolut nothwendiger -
Ersolg gewonnen werden muß. Jede Deckung wird von dem einzelnen
Mann benützt ; der Einzelne weiß gleich gut, sich zu verschanzen oder
die Verschanzungcn des Feindes zn stürmen. Genie ist nur ein anderes
Wort für den höchsten Grad vollkommener Kenntmß und Vorbereitung .
Nun dieser Feldzug ist mit solchem Genie unternommen ; jeden Pfad/

jeden Heckendurckigang kennt das Heer auf französischemBoden weit
als die Franzose». Ein Zug bezeichnet das Alles . Ter preußische
dat kannte Tuttos und Zuaven nicht : man hat vor dem Feldzug
bendrückc dieser Truppen dem Heer vertheilt ! Kein Wunder, daß ß
Sorgfalt vom Sieg belohnt wird.

* London , 18 . Aug. Die Königin ist diesen Abend nach Bap
ral abgereist ; Lord Granville wird ihr dahin folgen . — Die Post
klärt, daß die jetzige Lage keine Aussicht auf Friedenseinleitungen bi,

Washington , 17 . Aug . (W .D.) Freylinghnysen hat den Ges«
schaftsposten in London abgelehnt. Grant bot den Posten darauf dem
nator Turnbull an , der ihn gleichfalls ablehnte.

Heer -, See - nnd Turnwese «.
*) M ü n ch e n, 19 . Aug. Eine Mitrailleuse hätten wir nun .

in unseren Mauern. Dieselbe kam heute mit 3 anderen eroberten Gef
tzen — Sechspfündern — hier an , geleitet von einer kleinen Abtheil
bayerischer Jäger , deren viele ihre Seitengewehre verloren und sic di
französische ersetzt hatten, und geschmückt mit Laub- und Tannenkrz,
und Batteriefähnchen in den bayerischen und norddeutschenBundes;«
Die Rohre der drei Scchspfündcr sind zu Bourges , bezhw . Stra
in den Jahren 1863 , bezh . 1867 und 1868 gegossen , Le dechij
L’avare u. L ’alerte getauft u. gewöhnliche Vorderlader gleich den
den jüngst hier eingcbrachten Geschütze » . Die Mitrailleuse trägt das
tum „üleuäori 1867 " und den Namen „Le general Charbonnel. "
Rohr der letzteren , zu welcher man bei dem ungeheueren Andrang-
Publikums nur mit großer Mühe gelangen kann , hat etwa den Di
messer eines Zwölfpfündcrs, ist aber ungefähr um ein Viertheil kü
Die Mündung ist mit einer quadratförmigen Stahlfläche bedeckt , in
cher sich 25 kleine Oeffnungen als Ausläufer der ebenso vielen
genen Flintenläufe befinden. Die Stelle des Zündlochs vcrttitt eine
nung von ungefähr 6 Ouadratzoll . In diese wird der Patronenkasten
senkt, hinter welchem sich der Kasten anschli -ßt , der die zur Entzünd:
der Pattvnen dienenden Stifte enthält und mittelst einer Winde sh
de » Patronenkasten gepreßt wird, daß die Stifte auf die Zündhütchen
Patronen drücken , wodurch das Losfeuern des Geschützes , bezhw . sä»
licher 25 Kugeln , die ungefähr IV2 —2 Zoll lang sind , und deren
teres Ende gehackt ist, bewirkt wird. Die Gesammtlänge der Patronen
trügt ungefähr 5 Zoll .

Verschiedenes .
/ Vom Rhein , 19 . Aug. Gestatten Sie mir, hinsichtlich der

vorzugung verwundeter T u r k 0 s in Gegenwatt verwundeter Deutß
eine Aeußerung eines im Felde stehenden deutschen Soldaten anznfühi
Dieser Turkos-Kultus , sagt der Mann , wird jedenfalls nur von sol,
Damen getrieben, die nach französischem Muster erzogen u . gebildetst
ein deutsch erzogenes und d e u t s ch gebildetes Mädchen ist zu verstj
dig , um sich solchen die deutschen Krieger beleidigenden Gefühlen Hw
geben . Höflichkeit und Gefälligkeit ist keine gute Sitte Feinden gegenü!
und seycn es auch gefangene oder verwundete Turkos . Wir Soldaten !,
nen diese Barbaren , nnd man lasse nur jene „Frohsch-Französinnen " 0
Zeit lang allein mit diesen Afrikanern , die in Bezug auf Sittlichkeit
die Wandnachbarschaft des Orang-Utang gehören, u. kein deutscher Me
wird die Geschändeten jemals mehr besehen . Bevorzuge man unsere de
schen Verwundeten , die theilweise den Messern dieser Mörder ausgh
waren ! — Sapienti sat.

Berlin , 18. Aug. (Kö .Z .) Gestern ward nach zweimonatlicher Pe
das Hoftheater wieder eröffnet. Man gab im Opernhause Schill,
Wilhelm Dell, jenes der Erniedrigung des deutschen Volkes durch den
sten Bonapartevorangegangenen National-Schauspiels , eines ewigen Maj
und Weckrufes zur Einigkeit . Ehe das Stück in dem dichtgedräng ,
Hause begann, ettönte Spoutini 's, dem KönigeFttedrich Wilhelm II I.
widmcter Festmarsch. Dann hob sich der Vorhang , und auf der B»
erblickte man das Personal der Solosänger und Sängerinnen, wie
Chors . Die Herren trugen schwarz -weiß -rothe Schleifen im Knopstoi
die Damen weiße Kleider und rothe Schleifen an der Brust . Die Si
ger sangen das dem preußischen Volke vor 52 Jahren von C . Hercl
gewidmete Lied „Borussia " , das durch Melodie u. Jnstmmentirung gli
fesselt. Den fünf Strophen, die über zwei Jahrzehnte stets am 3 . S
pft im Opernhause gesungen wurden, waren zwei neue hinzugefügt ( „H
schwingt die Fahne seine Hand Für Ehre , Recht und Vaterland . :
schaart um ihn , von fern u . nah, Sich fest dein Volk, Germania! I
stark und einig wie ein Mann Rückt kühn dein Heer zum Kampfe 1
Nicht Bayern, Sachsen , Baden mehr, Noch Wütttemberg — nur beut
Wehr ! So sühtt zum Sieg Borussia Dein ganzes Voll, Germani«
Der Beifallsjubel, den diese Worte hervorriefen, läßt sich nicht beschreii
er übettvnte fast die Stimmen der Sänger, die sie mehrmals wiederh «
mußten , und als der Vorhang endlich gefallen war, nef man nach
Bolkshymne, u . es war ein wahrhaft feierlicher Augenblick, als die g«
Zuhörerschaft sich fteiwillig erhob und in die Weise einstimmte. Die Bö
zeigte Babelsberg und auf hoher Säule die Büste des verehrten Bun!
srldherrn mit grünem Lorbeerkranze . Die Kernsprüche des Schaust
zündeten elektrisch, namentlich : „ es kann der Frömmste nicht im Fn,
bleiben/ wenn es dem bösen Nachbar nicht gefällt . " Nach dem Schl
des Stückes wiederholten die Schauspieler unter Beifallsruf den Ri
schwur. . In den Zwischenpausen gab das Orchester der gehobenen Si
mung Ausdruck , indem es die Wacht am Rhein , den Pariser Ein;«
marsch , Arndt 's Vaterlands - und das Preußenlied spielte.

Berlin , 19 . Aug. Nach den bis jetzt eingegangenen Nachnchten «
die Sammlung der 300 Städte in den östlichen Provinzen mit
von Berlin genehmigten 50,000 Thlr. für die an der ftanzöstschenGr,
liegenden gefährdeten Ottschaften ' der bayerischen Pfalz sich auf 250,
Thaler belaufen.

Köln , 19 . Aug . (Kö .Z .) In zwei Trauspotten , wovon der erste
steni ' Abend 7 Uhr, der zweite im Laufe der Nacht ankam , traf ein
102 Köpfen bestehendes Sanitätspersonal der französischen Ai
Hierselbst ein. Dasselbe war, wie wir hören , in der Schlacht bei W
abgeschnitten worden und bestand aus 75 höherenBeamten (Aerzten)
27 Heildiencrn oder Gehilfen . Es wurde ihnen, der Genfer Konveri
gemäß, ungehindette Rückkehr nach Frankreich gestattet, jedoch , um W
nehmungen über Bewegung und Stellung der deutschen Truppen zu
hüten, angeordnet, daß sie ihren Weg über Köln und durch Belgier
nehmen hätten . Sie fanden auf Ersuchen der zuständigen Militärbeh^
sammt und sonders Ausnahme im Hotel du Nord und gingen mit '

heutigen Frühzuge der rhein. Bahn nach Aachen weiter .
Frankfurt a. M ., 19. Aug. (Fr.Z.) Die Franks. Bank ha)

Zinsfuß auf 5 Prozent herabgesetzt . Die preußische Bank hat
Zinsfuß für Wechsel auf 6 Pro;, und für Lombarden auf 7 Pryz.
mindert. Die Bankvon England hat de» Zinsfuß auf 41/« Pro ; . ermM

— Betthold Auerbach befindet sich gegenwättig bei der süddeu»
Heeresabtheilung und will den weiteren Verlauf des Feldzuges mitmal
— Dompräbendar Finessen von Freiburg ist als Feldprediger im*

eingetroffen .
(Eisenbahn - und Postverkehr. Fr .Z.) Die Frankfurt- Hanaue «

senbah« hat den Güterverkehr, soweit die vorhandenen Transports
reichen, wieder ausgenommen . Auch die Westphälrsche Eisenbah,
den Güterverkehr wieder ausgenommen . (

— Eine hohe Dame fragte einen der preußischen Soldaten, welfl
französischen Gefangenen nach Berlin gebrachtJatten , welchen Eu
die Turkos auf ihn gemacht hätten ? Der brave Krieger antwortete :
auf mir gar keinen , aber wir auf ihnen !"

8

>
fr « :
von
Gen
Tag ,
18.
hier;
Verr
unte

>
den
sen ,
unse
Prci
Vett
die
Der
der
den

>
betr ,
vom
begii
dem

Städtisches.
□ Karlsruhe , 19 . Aug . Abgang 49 Soldaten , ZugaH

Verwundeten 19 Sold., an Kranken 15 Sold. Hauptbestand : Bcrw»
9 Offiziere, 552 Soldaten ; Kranke 2 Offiziere, 253 Soldaten.'
sammen 11 Offiziere , 805 Soldaten. In Privathäusern und Gaff
7 Offiziere, 28 Soldaten . _
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